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Methodentraining

Bezug zu den Ausbildungsstandards

4. Die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst gestaltet Unterricht entsprechend den Aspekten der 
Lernkompetenz (Sach-, Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz) beziehungsweise 
entsprechend den Vorgaben der Lernfelder (Arbeits- und Geschäftsprozesse) in der 
beruflichen Bildung.

5. Die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst fördert die Selbstständigkeit der Lernenden durch 
eine Vielfalt schüleraktivierender Unterrichtsformen, insbesondere durch Vermittlung von 
Lern- und Arbeitsstrategien.

7. Die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst berücksichtigt unterschiedliche Voraussetzungen 
und Kompetenzen der Lernenden.
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Das ist für mich heute wichtig / 
Das interessiert mich an dem Thema: 
Methoden

Folgende Fragen habe ich zu dem Thema: 
Methoden

Das behalte ich in meinem Schulalltag bei... Das verändere ich ...

Diese Methoden waren neu für mich... Diese Methoden möchte ich im Schulalltag 
einsetzen...

Das will ich mir noch merken...



Aus: Bochmann, Reinhard & Kirchmann, Ruth (2015): Kooperatives Lernen in der Grundschule. Zusammen
arbeiten – Aktive Kinder lernen mehr. Essen. S.30-35.
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Innere Aktivierung von Schülerinnen und Schülern
Arbeitsaufträge für kooperative Lernphasen stellen

 Vergleichen Sie die geraden mit den ungeraden Formulierungen!

1. Wer kann mir sagen, was wir in der letzten Stunde gelernt haben?
2. Denke eine Minute nach und tausche dich dann mit deinem Partner darüber aus, 

was wir in der vergangenen Stunde über den Igel gelernt haben. Für das 
Partnergespräch habt ihr zwei Minuten Zeit. Anschließend werde ich jemanden 
aufrufen!

3. Ihr habe jetzt 30 Minuten an Aufgabe Nr. 4 gearbeitet. Wer in eurer Gruppe kann jetzt 
das Ergebnis eurer Gruppenarbeit in der Klasse vorstellen?

4. Meldet euch bitte jetzt nicht! Was denkt ihr, welche Erklärungen es für das 
Beschmieren von Wänden auf den Schülertoiletten gibt? Schreibt eure Antworten 
auf und gebt sie eurem Tischnachbarn; der soll die Antworten schriftlich ergänzen 
und kommentieren und euch dann zurückgeben. In zehn Minuten werde ich einige 
von euch fragen.

5. Gestern haben wir über die Stockwerke des Waldes gesprochen. Erkläre der Klasse 
bitte, worum es dabei geht! Du kannst die Aufzeichnungen aus deinem HSU-Ordner 
benutzen.

6. Jeder von euch hat 30 Sekunden Zeit darüber nachzudenken, ob die Teilnahme an 
diesem Schreibwettbewerb für uns sinnvoll ist oder nicht. Die Gruppenmitglieder 
tauschen ihre Meinungen danach zügig aus, sie haben dafür drei Minuten Zeit. Erst
sagt jeder seine Meinung und dann könnt ihr diskutieren. Ich nehme dann 
jemanden an die Reihe, der  das Ergebnis seiner Überlegungen und seine 
Begründung nachher der Klasse mitteilt.

7. Im Text findet ihr eine Antwort auf die Frage: „Was bedeutet Halloween?“ Findet in 
Gruppenarbeit heraus, warum Halloween gefeiert wird. Notiert eure Ergebnisse auf Folie,
sodass der Gruppensprecher am Ende das Ergebnis vorstellen kann.

8. Denke für dich darüber nach und schreibe dein Ergebnis auf: Wie lautet die Regel, 
nach der man bestimmt, ob man „ss“ oder „ß“ schreibt? Vergleicht anschließend 
die Ergebnisse mit dem Tischnachbarn. In fünf Minuten werde ich jemanden 
aufrufen.

9. Jeder überlegt bitte, wie man vorgehen muss, um eine Zahl auf der Hundertertafel zu 
finden. Das haben wir in der letzten Woche gemeinsam geübt.

10. „Astrid Lindgren war eine berühmte Kinderbuchautorin.“ Denke darüber 
nach, was du alles über Astrid Lindgren gelernt hast und schreibe dir dazu 
Stichworte auf. Suche dir in drei Minuten einen Lernpartner, mit dem du dich 
austauschst. Ergänzt eure Notizen gemeinsam. Nach fünf Minuten sucht ihr euch 
ein anderes Paar und tragt euch gegenseitig eure Kurzvorträge vor. Jeder von 
euch soll in zwölf Minuten in der Lage sein, vor der Klasse einen Kurzvortrag zu 
halten.

Wodurch wird die innere Aktivierung  der Schülerinnen und Schüler erreicht?
Tragen Sie hier ein, was alle fettgedruckten Formulierungen gemeinsam haben:



übernommen von Angela Harting 

Innere Aktivierung von Schülerinnen und Schülern
Wenden Sie Ihre Einsichten an!

Sie haben vermutlich einige Gemeinsamkeiten erkannt, die die gelungenen Formulierungen 
kennzeichnen. Ordnen Sie nun die folgenden Fragestellungen und Anweisungen zu. Welche 
führen zu einem hohen Maß an innerer Aktivierung und welche Formulierungen werden 
vielleicht nur einige wenige Schülerinnen und Schüler anregen?

A Überlege, ob es sich bei dem Text im Lesebuch auf Seite 13 um ein Märchen handelt. Woran 
könntest du das erkennen? Überlege zunächst alleine und schreibe deine Ideen auf. Tausche 
dich nach 10 Minuten mit deinem Partner aus. In 15 Minuten werde ich einige Schüler aufrufen, 
die ihre Ergebnisse vorstellen sollen.

B Bitte löst in der Gruppe die Aufgaben auf Seite 45 im Mathebuch. Wenn ihr Probleme habt, 
könnt ihr euch melden. Ich gehe durch die Klasse und komme dann zu euch. Wenn ich sehe, 
dass die Gruppen fertig sind, werden wir die Ergebnisse in der Klasse besprechen.

C Überlegt zunächst alleine, wie ihr die Sachaufgabe lösen könnt und entscheidet, welches der 
schwierigste Schritt ist. Notiert eure Überlegungen. Tauscht euch nach 5 Minuten mit eurem 
Lernpartner aus. Schreibt eure Überlegungen auf, und gebt sie mir in 10 Minuten mit Namen 
ab!

D Warum vergräbt das Eichhörnchen Nüsse? Denkt daran, was wir in der vergangenen Stunde 
besprochen haben und dass die mündliche Mitarbeit mit in die Note einfließt.

E Zwei bis drei von euch haben sich jeweils das gleiche Buch ausgesucht und gelesen. Jeder 
hat zu Hause einen Büchersteckbrief verfasst. Alle, die das gleiche Buch gelesen haben, bilden 
jetzt eine Gruppe und bereiten sich in dieser und der nächsten Stunde darauf vor, ihr Buch in 
der nächsten Woche der Klasse vorzustellen. Aus jeder Gruppe werde ich einen Schüler 
bestimmen, der das Ergebnis präsentieren wird.

F Meldet euch bitte! Mit welchen Mitteln gelingt es dem Komponisten, die unheimliche 
Stimmung der Musik zu erzeugen? (Lehrkraft wartet einen Moment und fragt dann einen 
Schüler.)

G Wenn ihr die Aufgabe bearbeitet, die ich gleich erteile, überlegt bitte noch einmal genau, wie 
man schriftlich multipliziert. Bearbeitet dann die Aufgabe in der Gruppe. Ich werde herumgehen 
und schauen, wie weit ihr seid. Wenn alle fertig sind, stellen einige Gruppen ihre Lösungen vor. 
Überlegt bitte, wer aus eurer Gruppe das Ergebnis am Ende gut vorstellen kann.

H Sortiert die Wörter in die Wortartentabelle ein! Diese Aufgabe löst zunächst jeder von euch 
alleine. Dazu gibt es fünf Minuten Zeit. Ich gebe ein Zeichen und ihr stellt eure Lösung in der 
Gruppe vor. Der Größte in der Gruppe beginnt. Dann stellt ihr reihum vor, wo ihr ein Wort 
eingeordnet habt und begründet das. Wenn ihr verschiedene Lösungen habt, einigt euch auf 
eine Lösung. Dazu habt ihr 10 Minuten Zeit. Anschließend werde ich einzelne Schüler aufrufen, 
die die Lösung in der Klasse vorstellen.

Welche der Formulierungen führen mit hoher Wahrscheinlichkeit zu einer breiten 
Aktivierung vieler Schülerinnen und Schüler? Woran liegt das?













Traditionelle Gruppenarbeit Kooperative Lerngruppen

Positive gegenseitige Abhängigkeit ist
nicht strukturiert.

Vielzahl von systematisch geplanten
Maßnahmen zur Strukturierung der

gegenseitigen positiven Abhängigkeit

Einzelne Schüler fühlen sich meist nur
sich selbst gegenüber verantwortlich,
nicht aber für die Gruppenmitglieder.

Die Schüler werden angeleitet, sowohl für die
eigenen Lernprozesse als auch für die der

anderen Gruppenmitglieder Verantwortung zu
übernehmen.

Die Gruppenzusammensetzung ist
meist homogen. Die, die sich mögen,

arbeiten zusammen.

Die Gruppenzusammensetzung ist bewusst
heterogen gestaltet.

Keine teamaufbauenden Aktivitäten

Teamaufbauende Aktivitäten werden stetig
durchgeführt. Sie befördern Vertrauen,

Verantwortung für das Gruppengeschehen
und einen festen Gruppenzusammenhalt

Ein Teammitglied ist meist der selbst
erklärte Leiter der Gruppe. Die anderen

lehnen sich oft zurück
(Team= Toll, ein anderer macht´s!)

Andere Variante:
Die Lehrkraft bestimmt, wer welche

Aufgabe übernehmen soll.

Die einzelnen Mitglieder übernehmen
verschiedene Aufgaben und teilen sich die

Führung der Gruppe.

Soziale Fertigkeiten werden
vorausgesetzt, fehlen aber häufig.

Soziale Fertigkeiten werden systematisch
gelehrt, praktiziert und bewusst weiter

entwickelt.

Systematisches Feedback erfolgt
weniger ausgeprägt.

Die Lehrkraft beobachtet ständig und
systematisch die Gruppenarbeit, dokumentiert

ihre Beobachtungen, gibt Rückmeldungen
über das Funktionieren im Team und

interveniert, wenn nötig.

Aus: Margit Weidner: Kooperatives Lernen im Unterricht. Ein Arbeitsbuch.



Formulieren Sie die Arbeitsaufträge um! 
Beziehen Sie das Prinzip des kooperativen Lernens mit ein!

Statt: Jetzt:

Was haben wir in der vergangenen Stunde 
gelernt?

Setzt euch zu zwei zusammen und bearbeitet 
den Text im Buch S. 122 und beantwortet die 
Frage ...

Bitte lest jetzt den Text und merkt euch, was in
dem Text steht, in zehn Minuten stelle ich euch
Fragen zu dem Text!



Schauen Sie sich eines der beiden folgenden Videos an und diskutieren Sie, inwieweit hier 
Methoden sinnvoll eingesetzt wurden. 
Was gelingt gut? Was ließe sich verbessern?
Welche Erfahrungen haben Sie in Ihrem Unterrichtsalltag mit den gewählten Methoden bis lang 
gemacht? Wo ergaben sich Schwierigkeiten? Was hat gut geklappt?

https://www.guterunterricht.de/unterrichtsvideos (letzter Zugriff 2 / 2023)

Video: Lernen an Stationen im Natur & Technik Unterricht, Klasse 5
Video: Joseph und seine Brüder, Religion, Klasse 4

Aufgaben zum Schulrecht
Diskutieren Sie folgende Behauptungen! Berücksichtigen Sie hierbei die rechtliche 
Grundlage!

1. Lehrkräfte können so unterrichten, wie sie möchten.

2. Lehrkräfte unterrichten vormittags und haben nachmittags frei.

3. Schulen haben kein Geld, vernünftiges Material anzuschaffen.


